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Im Rahmen der umfangreichen Baumaßnahmen für die Olym-
piade 1972 in München wurde Ende der 1960er Jahre die 
Stadtautobahn Mittlerer Ring durch den Englischen Garten 
gebaut. Ohne Rücksicht auf die planerische Idee des genialen 
Gartenschöpfers Ludwig von Sckell hat man Wegeführungen 
und Sichtachsen gekappt, Bäche umgeleitet. Die zahlreichen 
Baumpflanzungen entlang des Rings konnten die Beschädi-
gung des Denkmals kaum kaschieren. Immerhin hat sich der 
damals regierende Oberbürgermeister Hans-Jochen Vogel 
in den letzten Jahren intensiv für die Wiedervereinigung des 
Stadtparks eingesetzt.

110.000 AUTOS TÄGLICH IM PARK



Im Gegensatz zum ursprünglich vorgeschlagen reinen Kfz-Tun-
nel, entfallen zukünftig die beiden Einfädelspuren im Norden 
und im Süden des Rings, so dass der auf diese Art gewonnene 
Platz für die Tram-Spur in beide Richtungen zur Verfügung 
steht. Die Gesamtbreite bleibt nahezu unverändert.

VERKEHRSFREIES GARTENDENKMAL
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Die vorliegende verkehrsplanerische Kon-

zeptstudie „ParkTunnel Englischer Garten“ 

ist die Grundlage für den neuen Vorschlag 

zur Wiedervereinigung des Englischen Gar-

tens. Sie untersucht die Realisierbarkeit ei-

nes Tunnels, in dem sowohl die Tram als auch 

der Kfz-Verkehr des Mittleren Rings (Isar-

ring) im Bereich des Seehauses unterirdisch 

geführt werden. Die Konzeptstudie knüpft 

damit an die Zielsetzungen der Mobilitäts-

strategie der Landeshauptstadt München an 

und soll folgendes berücksichtigen:

•	 Neue Tram-Verbindung zwischen Ost 

und West

•	 Attraktive Tram-Führung durch gute 

Zugänglichkeit an den Haltestellen, 

zweigleisigen Tunnel und stabilen Takt

•	 Wiedervereinigung des Englischen Gar-

tens durch die Verlegung des Isarrings 

in einen Tunnel

•	 Steigerung der Aufenthaltsqualität in 

den angrenzenden Quartieren sowie im 

Englischen Garten

•	 Geringstmögliche bauliche Eingriffe in 

den denkmalgeschützten Park

ANMERKUNG

Die hier vorgestellte Variante sieht vor, die 

Verbindung zum Isarring über die Dietlin-

denstraße für den Kfz-Verkehr zu sperren. 

Ab der Biedersteinerstraße wird die heutige 

Zu-/Abfahrt zurückgebaut und künftig aus-

schließlich dem Fuß- und Radverkehr vorbe-

halten sein.

Mit dieser Variante wird einerseits der not-

wendige Raum für die neue Tramtrasse im 

Straßenraum geschaffen, andererseits der 

Durchgangsverkehr reduziert und das an-

grenzende Quartier spürbar verkehrsberu-

higt. In weiteren Untersuchungen können 

ergänzend Kombinationen von Zu- und Ab-

fahrten von und nach Schwabing betrachtet 

und deren Auswirkungen auf die gestellten 

Ziele an das Projekt bewertet werden.
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Der Englische Garten ist zukünftig wie-
der ein durchgehender Stadtpark von 5 
km Länge

Autos und Tram nutzen gemeinsam den 
Tunnel in ost-westlicher Richtung

Der Münchner ÖPNV erhält eine attrak-
tive Verbindung zwischen Bogenhausen 
und Schwabing

Das neu geplante Quartier am Tucher-
park erhält den notwendigen Anschluss 
an den ÖPNV

Die Zufahrt von Schwabing auf den Mitt-
leren Ring über die Dietlindenstrasse 
wird gekappt

Die geänderte Verkehrsführung entlas-
tet das gesamte Wohngebiet im Bereich 
Dietlindenstraße

Frischluftschneise, Naherholungsflächen 
und Biotopverbund funktionieren wieder 
ohne Zäsur

Die oberirdische Tram im historischen 
Zentrum des Englischen Gartens ist end-
gültig Geschichte

IST SOLL
Die Stadtautobahn Mittlerer Ring zer-
schneidet in München ein Gartendenk-
mal von Weltrang

Nord- und Südteil sind seit Ende der 
1960er Jahre voneinander getrennt

Rund 110 000 Fahrzeuge durchqueren 
täglich via Isarring den Englischen Gar-
ten

Fußgänger gelangen nur über eine
schmale Brücke vom Süd – in den Nord-
teil des Parks

Im Gartenkunstwerk sind Wege, Bäche 
und Sichtachsen in Richtung Norden 
gekappt

Die Frischluftschneise vom Norden bis in 
die Innenstadt ist unterbrochen

Seit über 100 Jahren will die Stadt Mün-
chen eine Trambahn-Verbindung quer 
durch den Park

Aus Denkmalschutzgründen hat das 
Land Bayern (als Eigentümer) die Gar-
tentram bisher immer wieder verhindert
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Die Nähe zu Universität und Innenstadt sowie die gute 
ÖPNV-Anbindung sind sicher Gründe, die den Südteil des 
Englischen Gartens besonders attraktiv für Besucher ma-
chen. Fakt ist aber auch, dass die trennende Stadtautobahn 
Mittlerer Ring viele, vor allem Ortsfremde, aber auch 
Münchner, davon abhält, den Nordteil des Gartendenkmals 
aufzusuchen.

IM SÜDEN (ZU) VIEL LOS
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MIT BLICK ZURÜCK... 
(2010 - 2018)
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Der Brillenhersteller
Rodenstock verlässt seinen
Stammsitz imDreimühlen-
viertel zwischen Isar und
Schlachthof. Gestern gab
dasUnternehmenbekannt,
dassesdas13 000Quadrat-

meter große Grundstück
an den Münchner Bauträ-
ger Baywobau Immobilien
AG verkauft hat. Binnen
zwei Jahren will der Bril-
len-Multi das Gelände räu-
men. Wo die derzeit 460

Mitarbeiter künftig ar-
beiten sollen, ist noch
unklar. Die Rede ist
allerdings von einer
neuen, modernen Fir-
menzentrale in Mün-
chen.

Der Grund für den
Wegzug: „Das alte, im
Jahre 1883 erworbene
Firmengelände an der

Isartalstraße entspricht
nicht mehr den Ansprü-
chen eines modernen, zu-
kunftsgerichteten Indust-
rieunternehmens“,erklärte
Sprecherin Stefanie Bier-
eder.

Mit dem Abschluss zahl-
reicher Lizenzverträge, un-
ter anderem mit Mercedes-
Benz, Dunhill und Baldes-
sarini habe Deutschlands
größter Brillenhersteller in
den vergangenen Monaten
die Weichen für eine Neu-
ausrichtung des Geschäfts
gestellt. Das 1877 gegrün-
dete Unternehmen be-

schäftigt weltweit rund
4200 Mitarbeiter in zwölf
Ländern. Die deutschen
Werkebefindensichimnie-
derbayerischen Regen und
in Frankfurt am Main.

Mit dem Wegzug macht
Rodenstock Platz für Woh-
nungen in einer der begehr-
testen Lagen der Stadt.
Biereder: „Das innerstädti-
sche Karrée an der Isar eig-
net sich hervorragend als
attraktiver Wohnstandort
im Herzen Münchens.“
Über den Kaufpreis wurde
Stillschweigen vereinbart.

JOHANNES WELTE

München-
Wetter
Sonnenaufgang 6.06 Uhr

Zunächst noch
sonnig, erst am
Abend soll’s reg-
nen. Bis 19 Grad.

Sonnenuntergang 18.36 Uhr

■ Bairisch für Zuagroaste
da Moar
Damit ist in Bayern
weder ein Major noch ein
Farbiger gemeint. „Da
Moar“ bedeutet so viel
wie Vorsteher, Tonange-
ber. Beim Eisstock-
schießen zielt er z. B. als
Erster auf die Daube und
setzt das Maß.

Quelle: Förderverein Bairische

Sprache und Dialekte, br-online

München
Suche ein
Zuhause
Wer kennt das nicht: Bon-
nie (6) hat nach dem
Winter ein bisserl mehr auf
den Rippen. Dicke Freunde
dürfen sie daher auch
„Bommel“ nennen. Gehören Sie
bald dazu? Tel. 92 10 00 42.

Die Zahl des Tages
20Prozent der

Deutschen (jeder
Fünfte!) wären bereit, für
eineMillion Euro ein Jahr
früher zu sterben. Gene-
rell sindmehr Männer
(23 Prozent) für den Deal
zu haben als Frauen (17
Prozent). Quelle: Reader’s Digest

So erreichen
Sie die

Lokal-Redaktion
Telefon: 089/5306-522

Fax: 089/5306-567
E-Mail: lokales@tz-online.de

Post: tz-Lokalredaktion
80282 München

ABO-Service: 089/5306-777
Anzeigen: 089/5306-666
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■ Lokal
desTages
Pardi
Türkisches Essen,
europäisches Ambiente: So
präsentiert sich das Edel-Res-
taurant Pardi in der Volkartstr.
24 in München-Neuhausen. Das
ständig wechselnde mittägliche
Drei-Gänge-Menü gibt’s aber
schon für 8,90 €, die Klassiker-
Nachspeise Baklava-Blätterteig
mit Haselnüssen für 4,50 €.

Sensations-Plan:
Tunnel unter dem
Englischen Garten
Alle Fakten zu dem 50-Millionen-Euro-Projekt

Im Moment ist es noch
derTraumeinesArchi-
tekten-Ehepaares: Ein

Tunnel unter dem Engli-
schen Garten könnte den
seit 44 Jahren geteilten
Park wieder zusammen-
wachsen lassen – und
gleichzeitig die Verkehrs-
probleme lösen, die sich
seit der Eröffnung des
Richard-Strauss-Tunnels
an der Ampel am See-
haus ergeben.

„Die Zeit ist reif für
eine große Lösung“, ar-
gumentieren die Schwa-
binger PetraLejeuneund
Hermann Grub. Hinter-
grund ihrer Idee sind die
Planungen der Stadt für
eine fünfte Fahrspur im
Englischen Garten auf
Höhe des Seehauses. Seit
voriges Jahr der Richard-
Strauss-Tunnel eröffnet
wurde, stauen sich die
westwärts fahrendenAu-
tos im Berufsverkehr an
der Ampel. Diese sorgt
dafür, dass die von der
Ifflandstraße kommen-
denAutos indenIsarring
einfädeln können.

Die Stadt lässt gerade
eine Studie erarbeiten,
wie der Isarring ent-
schärft werden kann, da-
bei wird auch ein Tunnel
geprüft. Sie soll noch im
Frühjahr vorliegen, da-
mit der Stadtrat vor der
Sommerpause darüber
abstimmen kann. Die
CSU hatte vorgeschla-
gen, bei dem Bau der
fünften Spur breite, be-
grünte Brücken zur Ver-
bindung der nördlich und
südlichdesIsarringsgele-
genenParkteilezubauen.
WiederBezirksausschuss
wollenLejeuneundGrub
wollenaberdiegroßeLö-

50 Millionen Euro kos-
ten“, erklärt Grub.„Das
ist viel Geld, aber wenn
man daran denkt, dass
schon die Verbreiterung
des Isarrings mindestens
fünf Millionen Euro kos-
ten dürfte und man mit
einem Tunnel immens
viel gewinnen würde, re-
lativiert sich das.“

Damit die Anwohner
der Hirschau noch zu ih-
ren Häusern kommen
und die Besucher des
Seehauses parken kön-
nen,solleseineAusfädel-
spur an der Ifflandstraße
geben. Die Kosten müss-
tensichderFreistaat,dem
der Englische Garten ge-
hört, sowie die Stadt tei-
len. Grub: „Nachdem der
Bundesverkehrsminister
aus Oberbayern stammt,
könnte man ja vielleicht
Geld aus Berlin bekom-
men.“ Fraglich nur, was
diePolitikzudemProjekt
sagen wird. Thomas Kös-
ter, Chef des Englischen
Gartens, findet die Tun-
nel-Idee jedenfalls groß-
artig: „Was sind schon 50
Millionen Euro, wenn
wir Steuerzahler Milliar-
den für irgendwelche
Banken zahlen müssen?
Der Park würde durch
eine unterirdische Straße
natürlich noch immens
aufgewertet. Fakt ist: Das
ist auf jeden Fall die bes-
sere Lösung, statt den
Mittleren Ring neben
dem Seehaus einfach zu
verbreitern.“

Jetzt hoffen Lejeune
und Grub auf Mitstreiter.
Ihre Pläne präsentieren
sie im Internet unter:
www.einenglischergar-
ten.de JOHANNES WELTE

ARMIN GEIER

sung. „Es geht darum, die
Wunde, die 1966 mit dem
Bau des Isarrings durch
den Englischen Garten ge-
schlagen wurde, wieder zu
schließen und den Park,
wie ihn Friedrich Ludwig
Sckell vor 200 Jahren ge-
staltet hatte, wieder herzu-
stellen.“ Der Gedanke da-
hinter:WenndieParkbesu-
cherleichterindenNordteil
kommen, würde das den
überbeanspruchtenSüdteil
entlasten.

„Die meisten Münchner
wissen ja gar nicht, dass der
Englische Garten nördlich
des Isarrings eine riesige

Fortsetzung hat“, sagt Le-
jeune. „Kein Wunder, sind
die beiden Teile doch nur
über einen einzigen vier
Meter breiten Steg verbun-
den“, beschreibt Grub.

Eine fünfte Spur würde
nur eine weitere, „vertiefte
Zäsur“ des Englischen
Gartensbedeuten.ZurLö-
sungdesVerkehrsproblems
schlagen die beiden Archi-
tekteneinen320Meterlan-
gen Tunnel zwischen der
IfflandstraßeunddemBie-
dersteintunnel vor. „Wir
haben das Projekt von Ver-
kehrsplanern durchrech-
nen lassen, es würde etwa

I mog
di!

BoarischBoarisch

Mein
liebster
Spruch
Ich finde, jede Region sollte

ihren Dialekt hegen und
pflegen. Das hat auch wasmit

Tradition zu tun. Und ein
ernst gemeintes, herzliches

„I mog di“ ist doch was Tolles.
BALBINA CHRISTANDL (63)

AUS MÜNCHEN

-Stichwort

Der Englische Garten zählt mit
seinen 4,17 Quadratkilometern
zu den größten Parkanlagen der
Welt. Den Namen hat die Anlage
von den berühmten Englischen
Landschaftsgärten, die sich
Friedrich Ludwig von Sckell bei
der Gestaltung des Geländes
zum Vorbild nahm.
Kurfürst Carl Theodor verfügte im
Februar 1789, dass in jeder baye-
rischen Garnisonsstadt ein Mili-
tärgarten angelegt werden soll.
Sie dienten dazu, den Soldaten

landwirtschaftliche Fähigkeiten
zu vermitteln und Erholung zu
bieten. Die Anregung dazu
stammte vom bayerischen

Kriegsminister Benjamin Thomp-
son, gebürtig in Massachusetts
und seit 1792 Reichsgraf von
Rumford. Schon im August 1789
ordnete Carl Theodor an, das Ge-
biet östlich der Militärgärten in ei-
nen Volkspark umzuwandeln. Da-
mit leistete der Kurfürst Pionier-
arbeit: Er schuf die erste Anlage
dieser Art in ganz Europa.
Berühmtestes Wahrzeichen des
Englischen Gartens ist der Chine-
sische Turm. Der 25 Meter hohe
Holzbau im Pagoden-Stil wurde
1789/90 von Johann Baptist
Lechner errichtet. Foto: Jantz

Englischer Garten

Heizöl
 089/4 56 65 94 50
Stahlgruberring 8
81829 München

ANZEIGE

Rodenstock: Abschied vom Stammsitz
Brillenhersteller verkauft Grundstück an der Isar – Firmenzentrale soll aber in München bleiben

Abschied aus dem Dreimühlenviertel: Rodenstock
fertigt an diesem Standort seit 1883 Brillen F: Welte

Mit einemRollrasen sorgten Petra Lejeune undHermann
Grub gestern für eine Grünbrücke über dem Isarring

Ein Tunnel unterm Isarring könnte dafür sorgen, dass der Englische Garten zusammenwächst Grafik: Grey/G2 Group

Derzeit drängt noch der Verkehr durch den Englischen
Garten, an der Ampel staut es sich oft F: Schlaf, Kurzendörfer

Münchner Merkur Nr. 108 | Donnerstag, 10. Mai 201234 München Telefon (089) 53 06-420
lokales@merkur-online.de
Telefax: (089) 53 06-86 56

Das kleine Rätsel:
Wie viele der acht Auto-
bahnen, die nach Mün-
chen führen, münden in
den Mittleren Ring?

I. 5
II. 6
III. 7

Auflösung:

RichtigistII.Sechsderacht
Autobahnenmündenin
denMittlerenRing.DieA
8,A9undA96habendi-
rektenAnschluss.DieA94
istübereinkurzesStück
derEinsteinstraßeange-
schlossen.DieA95führt
überdieB2aufdenRing.

Betretungsverbote für
gewalttätige Partygänger
Die neue Partymeile in der In-
nenstadt soll sicherer werden.
Die Polizeistatistik hatte zu-
letzt eine Zunahme der Ge-
walttaten auf diesem Teil des
Altstadtrings zwischen Send-
linger-Tor-Platz und Maximi-
liansplatz ausgewiesen (wir
berichteten). Das hat die Be-
hörden auf den Plan gerufen.
Die Polizei und das Kreis-

verwaltungsreferat haben sich
als Konsequenz gestern mit
dem Bayerischen Hotel- und
Gaststättenverband und 15
Betreibern von Innenstadt-
Clubs getroffen und auf eine
gemeinsame Linie verstän-

digt. Unter dem Slogan „Cool
bleim – Friedlich feiern“ soll
es ein gemeinsames Maßnah-
menbündel geben. So ist eine
verstärkte Polizeipräsenz vor-
gesehen. Zudem wird die Po-
lizei in Zukunft für auffällige
Schläger ein Betretungsver-
bot für ein Jahr beim Kreisver-
waltungsreferat beantragen,
das dann zwischen 22 Uhr
abends und 7 Uhr morgens
für das gesamte Areal, seine
Clubs und Restaurants gelten
soll. Die Clubbetreiber wollen
die Betretungsverbote unter-
stützen und selbst für ein ge-
waltfreies Feiern werben. mm

will sich mit einer Million Eu-
ro am Bau beteiligen. Im Fe-
bruar stieg die Unternehmens-
beratung Roland Berger in das
Projekt ein. Sie erarbeitete ei-
nen kostenlosen Finanzie-
rungsplan und versucht, Un-
ternehmen zu Spenden zu be-
wegen. Vor allem von den fünf
Münchner Dax-Unternehmen
verspricht man sich finanzielle
Unterstützung. Je mehr Geld
gesammelt wird, desto wahr-
scheinlicher wird ein „Ja“ der
Stadt zum Bau.
Auch die Bürger sollen nun

für das Projekt begeistert wer-
den. Hier setzt die neue Wer-
bekampagne an, die über Pla-
kate, Flugblätter, Rundfunk-
werbung und Zeitungsanzei-
gen auf die Internetseite
www.m-einenglischergar-
ten.de aufmerksam macht.
Dort können Münchner, die
Geld-oder Sachspenden ge-
geben haben, ein Foto von
sich hochladen und ihren in-
dividuellen Grund nennen,
warum sie das Projekt unter-
stützen. Mit lustigen oder tief-
sinnigen Botschaften können
sie dann selbst Teil der Wer-
bekampagne werden.
Trotz aller Fürsprecher

wird es für die Stadt keine
leichte Entscheidung, ob das
Konzept grünes Licht be-
kommt. Denn der Parktunnel
steht in Konkurrenz zu Ring-
tunneln an der Tegernseer
Landstraße und der Landshu-
ter Allee. Seit Jahren wün-
schen sich von Lärm und
Feinstaub geplagte Anwohner
dort Verkehrsröhren. Zur
Zeit lässt die Stadt die Mach-
barkeit dieser Tunnel prüfen.
Wenn die Ergebnisse vorlie-
gen, will sie ihre Prioritäten
setzen. Bis dahin hoffen die
Befürworter des Parktunnels,
die öffentliche Meinung auf
ihrer Seite zu haben.

henden Park bilden. Zusätz-
lich versprechen die Macher
ein Ende der oft beklagten
Staus auf dem Isarring. Auf
sechs statt vier Spuren soll
der Verkehr ohne Ampeln
reibungslos fließen.
Eine Machbarkeitsstudie

ergab im Juli 2011: Die Wie-
dervereinigung ist technisch
möglich. In kürzester Zeit
schlossen sich viele Unterstüt-
zer der Idee an. Der Freistaat
sagte Fördermittel in Höhe
von neun Millionen Euro zu,
die Allianz Umweltstiftung

Seit knapp zwei Jahren
treibt das Architektenehepaar
Petra Lejeune und Hermann
Grub seine Vision eines verei-
nigten Englischen Gartens
voran. Der Plan sieht vor, den
Mittleren Ring zwischen Iff-
land- und Dietlindenstraße
auf einer Strecke von rund
1000 Metern abzusenken und
auf 375 Metern durch einen
Tunnel unter dem Englischen
Garten zu führen. Der oft ver-
gessene Nordteil des Parks
würde mit dem meist überlau-
fenen Südteil einen durchge-

Eine neue Werbekampa-
gne trommelt für die
Wiedervereinigung des
Englischen Gartens. Sie
will Münchner Bürger
und Unternehmen zu
Spenden bewegen, um
die Vision eines Auto-
Tunnels unter dem Park
wahr werden zu lassen.

VON ANGELO RYCHEL

Für Hans-Jochen Vogel ist es
die Möglichkeit, eine frühere
Entscheidung auszubügeln. In
seine Amtszeit als Münchner
Oberbürgermeister fiel 1966
der Bau des Isarrings, der den
Englischen Garten brutal in
eine Nord- und eine Südhälfte
trennt. Ein verkehrspoliti-
scher Schritt, den Vogel aus
heutiger Sicht für einen Fehler
hält. Nun lächelt der frühere
OB von einem Plakat, auf dem
es heißt: „Damit alte Wunden
geheilt werden“, und unter-
stützt die Wiedervereinigung
des Englischen Gartens.
Nicht nur Vogel stellt sein

Konterfei für die neue Kam-
pagne „(M)ein Englischer
Garten“ zur Verfügung. Ne-
ben Schauspielerin Jutta
Speidel und Regisseurin Do-
ris Dörrie sind auch weitere
interessierte Münchner auf
den Plakaten zu sehen. Die
Kampagne, die die Kommuni-
kationsagentur Serviceplan
kostenlos entwickelt hat, soll
Bevölkerung wie Unterneh-
men für das Projekt begeis-
tern. „Die Politik soll nicht an
diesem Projekt vorbeikom-
men“, so Ronald Focken, Ge-
schäftsführer von Service-
plan. Die Stadt will im Herbst
über das 70 Millionen Euro
teure Projekt entscheiden.

Werben für den Tunnel
ENGLISCHER GARTEN .....................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Realität:Nord-und Südhälfte des Parks sind durch den Isar-
ring getrennt, den täglich 110 000 Fahrzeuge befahren.

Vision: In der Simulation läuft der Verkehr unterirdisch,
oben entsteht eine grüne Idylle. FOTO / SIMULATION: GRUB-LEJEUNE

Prominenter Unterstützer: Alt-OB Hans-Jochen Vogel will
die Wiedervereinigung des Englischen Gartens. SERVICEPLAN

Eigentümer für eine polizeili-
che Sachfahndung vorgesorgt
hat. Die sogenannte Codie-
rung übernehmen Fachleute,
die das Rad dauerhaft und in-
dividuell kennzeichnen, in-
dem sie eine Nummer in den
Rahmen eingravieren. Diese
kann nur schwer entfernt und
notfalls mit technischer Hilfe
wieder sichtbar gemacht wer-
den. Die Polizei führt regel-
mäßig Fahrradkontrollen
durch und hat so die Mög-
lichkeit, schnell und einfach
herauszufinden, ob ein Rad
als gestohlen gemeldet wurde.
Will man ganz auf Nummer

sicher gehen, kann man sein
Rad für einen Aufpreis von
ein bis zwei Prozent in die
Hausratsversicherung einbin-
den oder für 10 bis 15 Euro
monatlich einzeln versichern,
erklärt Bettina Cibulski vom
ADFC. Letzteres lohne sich
deshalb nur, „wenn das Fahr-
rad mindestens 1500 Euro
wert ist“. Im Extremfall wird
das gestohlene Rad dann ein-
fach ersetzt.

BENJAMIN KRISCHKE

Ein Aufkleber mit der Auf-
schrift „Finger weg – Mein
Rad ist codiert“ schreckt
Fahrraddiebe zusätzlich ab,
denn er signalisiert, dass der

Fahrräder entwendet. Und
die Zahlen werden in den
kommenden Wochen noch
einmal deutlich nach oben
schnellen. Dabei kann man
sich durchaus vor dreisten
Fahrraddieben schützen,
wenn man nur wenige Tipps
und Grundregeln beachtet.
Ein bloßer Holz- oder

Kunststoff-Verschlag etwa ist
für die Unterbringung von teu-
ren Fahrrädern eigentlich völ-
lig ungeeignet, da sich die Vor-
hängeschlösser leicht aufzwi-
cken lassen oder nur mit der
Holzlattung verschraubt sind.
Wer keine andere Möglichkeit
hat, sein Fahrrad abzustellen,
sollte deshalb zusätzliche Si-
cherungsmaßnahmen ergrei-
fen: Fahrräder, die mit einem
guten Schloss versehen und
an einem festen Gegenstand
angeschlossen sind, werden
nur selten gestohlen. Deshalb
rät die Polizei dazu, dies auch
im Kellerabteil zu beherzigen
und den Keller obendrein mit
einem Sichtschutz zu verse-
hen. Prinzipiell gelte die
Faustregel, dass „ein angemes-

Über 10 000 Euro waren die
drei Mountainbikes der Lu-
xusklasse wert, die einem
29-jährigen Münchner aus
seinem Kellerabteil gestohlen
wurden – möglicherweise am
helllichten Tag. Der Dieb-
stahl ereignete sich der Poli-
zei zufolge irgendwann zwi-
schen Samstagmorgen und
Montagnachmittag, als sich
unbekannte Täter Zugang zu
einem Mehrfamilienhaus an
der Schwabinger Hagedorn-
straße verschafften und gleich
zwei Schlösser mit einem
Bolzenschneider durchtrenn-
ten. Kein Nachbar hat etwas
bemerkt – die Täter auf und
davon.
Mit Beginn der warmen

Jahreszeit steigt nicht nur die
Temperatur, sondern auch
die Anzahl von Fahrraddieb-
stählen in der Landeshaupt-
stadt. Deshalb warnt die
Münchner Polizei vor allem
vor „Diebstählen von hoch-
wertigen Fahrrädern aus Kel-
lerabteilen.“ 300 Keller wur-
den seit Jahresbeginn bereits
aufgebrochen, in 50 Fällen

Diebe haben es auf Luxus-Fahrräder abgesehen
Besonders Einbrüche in Kellerabteile sind ein Problem – So schützt man sich wirkungsvoll vor Fahrraddieben

Viele Radl-Besitzer machen es Dieben zu leicht:Wie auf diesem Foto zu sehen, sind preisgüns-
tige Schlösser in aller Regel leicht zu knacken. FOTO: DAPD

verwende man am Besten
gleich zwei Schlösser – und
zwar verschiedene. Fahrrad-
diebe sind zumeist auf eine Art
von Schloss spezialisiert.

senes Schloss etwa 10 Prozent
des Fahrrads kostet“, erklärt
Bettina Cibulski vom „Allge-
meinen Deutschen Fahrrad-
Club“ (ADFC). Außerdem

AKTUELLES
IN KÜRZE

Kulturstrand
eröffnet heute
Der Kulturstrand am Va-
ter-Rhein-Brunnen gegen-
über dem Deutschen Mu-
seum eröffnet heute um 12
Uhr. Für drei Monate soll
er als „Stadtplatz auf Zeit“
dienen, mit täglichem Kul-
turprogramm, das von den
„Urbanauten“ organisiert
wird, mit Attraktionen für
Kinder und einem kom-
merziellen Barbetrieb. In
diesem Jahr kommt – aller-
dings wahrscheinlich erst
von 24. Mai an – die
Rauminstallation „Con-
volvulaceae“ („Schling-
pflanze“) hinzu: ein über
200 Meter langer knallro-
ter Sitzsack, der vor allem
als bequemes Sitzmöbel
für die Besucher dient. Der
Kulturstrand ist täglich
von 12 bis 23 Uhr geöffnet.
Das Programm findet man
im Internet auf der Seite
www.kulturstrand.org. lö

Dieb wiedererkannt
und festgenommen
Dank der Aufnahmen ei-
ner Überwachungskamera
haben Polizeibeamte ei-
nen Taschendieb und sei-
nen Komplizen gefasst.
Die beiden Männer hatten
am Montagmittag im
U-Bahnhof Alte Heide ei-
ne Geldbörse aus der

Handtasche einer Passan-
tin entwendet und waren
zunächst erfolgreich geflo-
hen. Als sich Taschendieb-
fahnder kurz darauf die
Videoaufzeichnung einer
dortigen Überwachungs-
kamera ansahen, erkann-
ten sie einen 41-jährigen
wieder, der als Taschen-
dieb bereits bekannt war.
DerMünchner wurde Tags
darauf festgenommen und
verriet den Beamten den
Namen seines Komplizen,
eines 33-jährigen Marok-
kaners ohne festen Wohn-
sitz. Die Männer wollten
sich mit dem erbeuteten
Geld offenbar Drogen be-
schaffen. bek

Harley-Pilot
fährt auf Opel auf
Ein 35-jähriger Motorrad-
fahrer hat sich bei einem
Unfall auf der Tegernseer
Landstraße schwer ver-
letzt. Der Mann war am
Dienstag gegen 17 Uhr mit
seiner Harley Davidson
auf den Opel eines 50-Jäh-
rigen aufgefahren. Der
Opelfahrer wollte vor dem
Einfahren in einen Hof
noch eine Radlerin passie-
ren lassen. Der Motorrad-
fahrer erkannte die Ab-
sicht des Mannes jedoch
zu spät und blieb beim
Ausweichmanöver am
hinteren Eck des Stoßfän-
gers hängen. Er erlitt ein
stumpfes Bauchtrauma,
wie Mediziner eine Verlet-
zung des Bauchraums
durch stumpfe Gegenstän-
de nennen, und wurde zur
stationären Behandlung in
ein Krankenhaus ge-
bracht. bek

400 Fässer aus Paulaner-Lager gestohlen
Bereits der siebte Fall in Bayern – Brauerbund spricht von organisierter Bandenkriminalität
Bisher unbekannte Täter ha-
ben sich Zugang zu einem La-
gerplatz der Paulaner-Braue-
rei in der Au verschafft und
sind mit 400 leeren Bierfäs-
sern im Gepäck wieder ver-
schwunden. Die Diebe ge-
langten über eine Baustelle
auf das Gelände, nachdem sie
Elemente eines Bauzauns
ausgehoben hatten, sagte eine
Sprecherin der Brauerei.
Bei den Edelstahlfässern

handle es sich jedoch nicht um
Fässer der Brauerei, sondern
um solche von anderen Braue-
reien, die bei Paulaner abgege-
ben wurden. Da man die Bier-

fässer aufgrund ihrer Größe
nicht einfach im Super- oder
Getränkemarkt abgebenkann,
gehtdiePolizeidavonaus,dass
es die Täter auf dasMaterial an
sich abgesehen hatten.
Zwei potentielle Tatmotive

gelten als wahrscheinlich, er-
klärte die Sprecherin: Entwe-
der die Täter verarbeiten das
Metall weiter oder sie verkau-
fen es an Dritte. Eine Tonne
Edelstahl ist etwa 2500 bis
3000 Euro wert. Da Paulaner
jedoch vom Pfandwert des
Leerguts ausgehen muss, be-
läuft sich der Schaden auf
mehr als 10 000 Euro.

Ein Ärgernis für Paulaner –
aber kein Einzelfall. „Was da
passiert, nimmt Züge von or-
ganisierter Bandenkriminali-
tät an“, sagte Lothar Ebbertz,
Hauptgeschäftsführer des
Bayerischen Brauerbunds,
unserer Zeitung. Vor Paula-
ner wurden bereits andere
Brauereien Opfer solcher
Diebstähle. Erst in der Nacht
zum Sonntag hatten Diebe
576 Fässer einer Brauerei in
Freising im Wert von 30 000
Euro geklaut. Im April gelang
ihnen der bislang größte
Coup: 740 Fässer imWert von
58 000 Euro verschwanden

vom Gelände der Kloster-
brauerei Andechs. In Tunten-
hausen erbeuteten sie im sel-
ben Monat 650 Fässer im
Wert von 21 000 Euro. Insge-
samt schlugen die Täter sie-
benmal in Bayern zu.
Vor Wochen habe der

Brauereibund seine Mitglie-
der gewarnt und zu Sicher-
heitsmaßnahmen wie etwa
Videoüberwachung geraten:
„Doch die Täter sind einfach
schneller als die Brauereien,“
gesteht Ebbertz ein. Im Fall
von Paulaner ist die Polizei
auf der Suche nach Zeugen
(089/72910-0). B. KRISCHKE
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Das kleine Rätsel:
Wie viele der acht Auto-
bahnen, die nach Mün-
chen führen, münden in
den Mittleren Ring?

I. 5
II. 6
III. 7

Auflösung:

RichtigistII.Sechsderacht
Autobahnenmündenin
denMittlerenRing.DieA
8,A9undA96habendi-
rektenAnschluss.DieA94
istübereinkurzesStück
derEinsteinstraßeange-
schlossen.DieA95führt
überdieB2aufdenRing.

Betretungsverbote für
gewalttätige Partygänger
Die neue Partymeile in der In-
nenstadt soll sicherer werden.
Die Polizeistatistik hatte zu-
letzt eine Zunahme der Ge-
walttaten auf diesem Teil des
Altstadtrings zwischen Send-
linger-Tor-Platz und Maximi-
liansplatz ausgewiesen (wir
berichteten). Das hat die Be-
hörden auf den Plan gerufen.
Die Polizei und das Kreis-

verwaltungsreferat haben sich
als Konsequenz gestern mit
dem Bayerischen Hotel- und
Gaststättenverband und 15
Betreibern von Innenstadt-
Clubs getroffen und auf eine
gemeinsame Linie verstän-

digt. Unter dem Slogan „Cool
bleim – Friedlich feiern“ soll
es ein gemeinsames Maßnah-
menbündel geben. So ist eine
verstärkte Polizeipräsenz vor-
gesehen. Zudem wird die Po-
lizei in Zukunft für auffällige
Schläger ein Betretungsver-
bot für ein Jahr beim Kreisver-
waltungsreferat beantragen,
das dann zwischen 22 Uhr
abends und 7 Uhr morgens
für das gesamte Areal, seine
Clubs und Restaurants gelten
soll. Die Clubbetreiber wollen
die Betretungsverbote unter-
stützen und selbst für ein ge-
waltfreies Feiern werben. mm

will sich mit einer Million Eu-
ro am Bau beteiligen. Im Fe-
bruar stieg die Unternehmens-
beratung Roland Berger in das
Projekt ein. Sie erarbeitete ei-
nen kostenlosen Finanzie-
rungsplan und versucht, Un-
ternehmen zu Spenden zu be-
wegen. Vor allem von den fünf
Münchner Dax-Unternehmen
verspricht man sich finanzielle
Unterstützung. Je mehr Geld
gesammelt wird, desto wahr-
scheinlicher wird ein „Ja“ der
Stadt zum Bau.
Auch die Bürger sollen nun

für das Projekt begeistert wer-
den. Hier setzt die neue Wer-
bekampagne an, die über Pla-
kate, Flugblätter, Rundfunk-
werbung und Zeitungsanzei-
gen auf die Internetseite
www.m-einenglischergar-
ten.de aufmerksam macht.
Dort können Münchner, die
Geld-oder Sachspenden ge-
geben haben, ein Foto von
sich hochladen und ihren in-
dividuellen Grund nennen,
warum sie das Projekt unter-
stützen. Mit lustigen oder tief-
sinnigen Botschaften können
sie dann selbst Teil der Wer-
bekampagne werden.
Trotz aller Fürsprecher

wird es für die Stadt keine
leichte Entscheidung, ob das
Konzept grünes Licht be-
kommt. Denn der Parktunnel
steht in Konkurrenz zu Ring-
tunneln an der Tegernseer
Landstraße und der Landshu-
ter Allee. Seit Jahren wün-
schen sich von Lärm und
Feinstaub geplagte Anwohner
dort Verkehrsröhren. Zur
Zeit lässt die Stadt die Mach-
barkeit dieser Tunnel prüfen.
Wenn die Ergebnisse vorlie-
gen, will sie ihre Prioritäten
setzen. Bis dahin hoffen die
Befürworter des Parktunnels,
die öffentliche Meinung auf
ihrer Seite zu haben.

henden Park bilden. Zusätz-
lich versprechen die Macher
ein Ende der oft beklagten
Staus auf dem Isarring. Auf
sechs statt vier Spuren soll
der Verkehr ohne Ampeln
reibungslos fließen.
Eine Machbarkeitsstudie

ergab im Juli 2011: Die Wie-
dervereinigung ist technisch
möglich. In kürzester Zeit
schlossen sich viele Unterstüt-
zer der Idee an. Der Freistaat
sagte Fördermittel in Höhe
von neun Millionen Euro zu,
die Allianz Umweltstiftung

Seit knapp zwei Jahren
treibt das Architektenehepaar
Petra Lejeune und Hermann
Grub seine Vision eines verei-
nigten Englischen Gartens
voran. Der Plan sieht vor, den
Mittleren Ring zwischen Iff-
land- und Dietlindenstraße
auf einer Strecke von rund
1000 Metern abzusenken und
auf 375 Metern durch einen
Tunnel unter dem Englischen
Garten zu führen. Der oft ver-
gessene Nordteil des Parks
würde mit dem meist überlau-
fenen Südteil einen durchge-

Eine neue Werbekampa-
gne trommelt für die
Wiedervereinigung des
Englischen Gartens. Sie
will Münchner Bürger
und Unternehmen zu
Spenden bewegen, um
die Vision eines Auto-
Tunnels unter dem Park
wahr werden zu lassen.

VON ANGELO RYCHEL

Für Hans-Jochen Vogel ist es
die Möglichkeit, eine frühere
Entscheidung auszubügeln. In
seine Amtszeit als Münchner
Oberbürgermeister fiel 1966
der Bau des Isarrings, der den
Englischen Garten brutal in
eine Nord- und eine Südhälfte
trennt. Ein verkehrspoliti-
scher Schritt, den Vogel aus
heutiger Sicht für einen Fehler
hält. Nun lächelt der frühere
OB von einem Plakat, auf dem
es heißt: „Damit alte Wunden
geheilt werden“, und unter-
stützt die Wiedervereinigung
des Englischen Gartens.
Nicht nur Vogel stellt sein

Konterfei für die neue Kam-
pagne „(M)ein Englischer
Garten“ zur Verfügung. Ne-
ben Schauspielerin Jutta
Speidel und Regisseurin Do-
ris Dörrie sind auch weitere
interessierte Münchner auf
den Plakaten zu sehen. Die
Kampagne, die die Kommuni-
kationsagentur Serviceplan
kostenlos entwickelt hat, soll
Bevölkerung wie Unterneh-
men für das Projekt begeis-
tern. „Die Politik soll nicht an
diesem Projekt vorbeikom-
men“, so Ronald Focken, Ge-
schäftsführer von Service-
plan. Die Stadt will im Herbst
über das 70 Millionen Euro
teure Projekt entscheiden.

Werben für den Tunnel
ENGLISCHER GARTEN .....................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Realität:Nord-und Südhälfte des Parks sind durch den Isar-
ring getrennt, den täglich 110 000 Fahrzeuge befahren.

Vision: In der Simulation läuft der Verkehr unterirdisch,
oben entsteht eine grüne Idylle. FOTO / SIMULATION: GRUB-LEJEUNE

Prominenter Unterstützer: Alt-OB Hans-Jochen Vogel will
die Wiedervereinigung des Englischen Gartens. SERVICEPLAN

Eigentümer für eine polizeili-
che Sachfahndung vorgesorgt
hat. Die sogenannte Codie-
rung übernehmen Fachleute,
die das Rad dauerhaft und in-
dividuell kennzeichnen, in-
dem sie eine Nummer in den
Rahmen eingravieren. Diese
kann nur schwer entfernt und
notfalls mit technischer Hilfe
wieder sichtbar gemacht wer-
den. Die Polizei führt regel-
mäßig Fahrradkontrollen
durch und hat so die Mög-
lichkeit, schnell und einfach
herauszufinden, ob ein Rad
als gestohlen gemeldet wurde.
Will man ganz auf Nummer

sicher gehen, kann man sein
Rad für einen Aufpreis von
ein bis zwei Prozent in die
Hausratsversicherung einbin-
den oder für 10 bis 15 Euro
monatlich einzeln versichern,
erklärt Bettina Cibulski vom
ADFC. Letzteres lohne sich
deshalb nur, „wenn das Fahr-
rad mindestens 1500 Euro
wert ist“. Im Extremfall wird
das gestohlene Rad dann ein-
fach ersetzt.

BENJAMIN KRISCHKE

Ein Aufkleber mit der Auf-
schrift „Finger weg – Mein
Rad ist codiert“ schreckt
Fahrraddiebe zusätzlich ab,
denn er signalisiert, dass der

Fahrräder entwendet. Und
die Zahlen werden in den
kommenden Wochen noch
einmal deutlich nach oben
schnellen. Dabei kann man
sich durchaus vor dreisten
Fahrraddieben schützen,
wenn man nur wenige Tipps
und Grundregeln beachtet.
Ein bloßer Holz- oder

Kunststoff-Verschlag etwa ist
für die Unterbringung von teu-
ren Fahrrädern eigentlich völ-
lig ungeeignet, da sich die Vor-
hängeschlösser leicht aufzwi-
cken lassen oder nur mit der
Holzlattung verschraubt sind.
Wer keine andere Möglichkeit
hat, sein Fahrrad abzustellen,
sollte deshalb zusätzliche Si-
cherungsmaßnahmen ergrei-
fen: Fahrräder, die mit einem
guten Schloss versehen und
an einem festen Gegenstand
angeschlossen sind, werden
nur selten gestohlen. Deshalb
rät die Polizei dazu, dies auch
im Kellerabteil zu beherzigen
und den Keller obendrein mit
einem Sichtschutz zu verse-
hen. Prinzipiell gelte die
Faustregel, dass „ein angemes-

Über 10 000 Euro waren die
drei Mountainbikes der Lu-
xusklasse wert, die einem
29-jährigen Münchner aus
seinem Kellerabteil gestohlen
wurden – möglicherweise am
helllichten Tag. Der Dieb-
stahl ereignete sich der Poli-
zei zufolge irgendwann zwi-
schen Samstagmorgen und
Montagnachmittag, als sich
unbekannte Täter Zugang zu
einem Mehrfamilienhaus an
der Schwabinger Hagedorn-
straße verschafften und gleich
zwei Schlösser mit einem
Bolzenschneider durchtrenn-
ten. Kein Nachbar hat etwas
bemerkt – die Täter auf und
davon.
Mit Beginn der warmen

Jahreszeit steigt nicht nur die
Temperatur, sondern auch
die Anzahl von Fahrraddieb-
stählen in der Landeshaupt-
stadt. Deshalb warnt die
Münchner Polizei vor allem
vor „Diebstählen von hoch-
wertigen Fahrrädern aus Kel-
lerabteilen.“ 300 Keller wur-
den seit Jahresbeginn bereits
aufgebrochen, in 50 Fällen

Diebe haben es auf Luxus-Fahrräder abgesehen
Besonders Einbrüche in Kellerabteile sind ein Problem – So schützt man sich wirkungsvoll vor Fahrraddieben

Viele Radl-Besitzer machen es Dieben zu leicht:Wie auf diesem Foto zu sehen, sind preisgüns-
tige Schlösser in aller Regel leicht zu knacken. FOTO: DAPD

verwende man am Besten
gleich zwei Schlösser – und
zwar verschiedene. Fahrrad-
diebe sind zumeist auf eine Art
von Schloss spezialisiert.

senes Schloss etwa 10 Prozent
des Fahrrads kostet“, erklärt
Bettina Cibulski vom „Allge-
meinen Deutschen Fahrrad-
Club“ (ADFC). Außerdem
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Kulturstrand
eröffnet heute
Der Kulturstrand am Va-
ter-Rhein-Brunnen gegen-
über dem Deutschen Mu-
seum eröffnet heute um 12
Uhr. Für drei Monate soll
er als „Stadtplatz auf Zeit“
dienen, mit täglichem Kul-
turprogramm, das von den
„Urbanauten“ organisiert
wird, mit Attraktionen für
Kinder und einem kom-
merziellen Barbetrieb. In
diesem Jahr kommt – aller-
dings wahrscheinlich erst
von 24. Mai an – die
Rauminstallation „Con-
volvulaceae“ („Schling-
pflanze“) hinzu: ein über
200 Meter langer knallro-
ter Sitzsack, der vor allem
als bequemes Sitzmöbel
für die Besucher dient. Der
Kulturstrand ist täglich
von 12 bis 23 Uhr geöffnet.
Das Programm findet man
im Internet auf der Seite
www.kulturstrand.org. lö

Dieb wiedererkannt
und festgenommen
Dank der Aufnahmen ei-
ner Überwachungskamera
haben Polizeibeamte ei-
nen Taschendieb und sei-
nen Komplizen gefasst.
Die beiden Männer hatten
am Montagmittag im
U-Bahnhof Alte Heide ei-
ne Geldbörse aus der

Handtasche einer Passan-
tin entwendet und waren
zunächst erfolgreich geflo-
hen. Als sich Taschendieb-
fahnder kurz darauf die
Videoaufzeichnung einer
dortigen Überwachungs-
kamera ansahen, erkann-
ten sie einen 41-jährigen
wieder, der als Taschen-
dieb bereits bekannt war.
DerMünchner wurde Tags
darauf festgenommen und
verriet den Beamten den
Namen seines Komplizen,
eines 33-jährigen Marok-
kaners ohne festen Wohn-
sitz. Die Männer wollten
sich mit dem erbeuteten
Geld offenbar Drogen be-
schaffen. bek

Harley-Pilot
fährt auf Opel auf
Ein 35-jähriger Motorrad-
fahrer hat sich bei einem
Unfall auf der Tegernseer
Landstraße schwer ver-
letzt. Der Mann war am
Dienstag gegen 17 Uhr mit
seiner Harley Davidson
auf den Opel eines 50-Jäh-
rigen aufgefahren. Der
Opelfahrer wollte vor dem
Einfahren in einen Hof
noch eine Radlerin passie-
ren lassen. Der Motorrad-
fahrer erkannte die Ab-
sicht des Mannes jedoch
zu spät und blieb beim
Ausweichmanöver am
hinteren Eck des Stoßfän-
gers hängen. Er erlitt ein
stumpfes Bauchtrauma,
wie Mediziner eine Verlet-
zung des Bauchraums
durch stumpfe Gegenstän-
de nennen, und wurde zur
stationären Behandlung in
ein Krankenhaus ge-
bracht. bek

400 Fässer aus Paulaner-Lager gestohlen
Bereits der siebte Fall in Bayern – Brauerbund spricht von organisierter Bandenkriminalität
Bisher unbekannte Täter ha-
ben sich Zugang zu einem La-
gerplatz der Paulaner-Braue-
rei in der Au verschafft und
sind mit 400 leeren Bierfäs-
sern im Gepäck wieder ver-
schwunden. Die Diebe ge-
langten über eine Baustelle
auf das Gelände, nachdem sie
Elemente eines Bauzauns
ausgehoben hatten, sagte eine
Sprecherin der Brauerei.
Bei den Edelstahlfässern

handle es sich jedoch nicht um
Fässer der Brauerei, sondern
um solche von anderen Braue-
reien, die bei Paulaner abgege-
ben wurden. Da man die Bier-

fässer aufgrund ihrer Größe
nicht einfach im Super- oder
Getränkemarkt abgebenkann,
gehtdiePolizeidavonaus,dass
es die Täter auf dasMaterial an
sich abgesehen hatten.
Zwei potentielle Tatmotive

gelten als wahrscheinlich, er-
klärte die Sprecherin: Entwe-
der die Täter verarbeiten das
Metall weiter oder sie verkau-
fen es an Dritte. Eine Tonne
Edelstahl ist etwa 2500 bis
3000 Euro wert. Da Paulaner
jedoch vom Pfandwert des
Leerguts ausgehen muss, be-
läuft sich der Schaden auf
mehr als 10 000 Euro.

Ein Ärgernis für Paulaner –
aber kein Einzelfall. „Was da
passiert, nimmt Züge von or-
ganisierter Bandenkriminali-
tät an“, sagte Lothar Ebbertz,
Hauptgeschäftsführer des
Bayerischen Brauerbunds,
unserer Zeitung. Vor Paula-
ner wurden bereits andere
Brauereien Opfer solcher
Diebstähle. Erst in der Nacht
zum Sonntag hatten Diebe
576 Fässer einer Brauerei in
Freising im Wert von 30 000
Euro geklaut. Im April gelang
ihnen der bislang größte
Coup: 740 Fässer imWert von
58 000 Euro verschwanden

vom Gelände der Kloster-
brauerei Andechs. In Tunten-
hausen erbeuteten sie im sel-
ben Monat 650 Fässer im
Wert von 21 000 Euro. Insge-
samt schlugen die Täter sie-
benmal in Bayern zu.
Vor Wochen habe der

Brauereibund seine Mitglie-
der gewarnt und zu Sicher-
heitsmaßnahmen wie etwa
Videoüberwachung geraten:
„Doch die Täter sind einfach
schneller als die Brauereien,“
gesteht Ebbertz ein. Im Fall
von Paulaner ist die Polizei
auf der Suche nach Zeugen
(089/72910-0). B. KRISCHKE
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Tunnel unter demEnglischenGarten
CCC

Christine HaderthauerSharon Osbourne
SPD-Fraktionschef Rinderspacher hat der

CSU-Ministerin als Film für
den Sommerurlaub „Köni-
gin Christine“ empfoh-
len. Darin verzichtet die
Königin am Ende auf
den Thron. Haderthauer
denkt aber nicht daran:
„Ich verzichte nicht!“

Die Frau des Rockstars Ozzy Osbourne hat
ihren Ehering wieder. Er war
ihr vor sieben Jahren gestoh-
len worden – und tauchte
jetzt in der BBC-Show
„Crimewatch“ als Teil einer
Diebesbeute wieder auf. Der
Zehnkaräter ist immerhin
225000 Euro wert.

Anschlag bei Trauergottesdienst
KABUL Ein Selbstmordattentäter hat bei einem Trauergot-
tesdienst für AhmadWali Karsai, den ermordeten Bruder
des afghanische Präsidenten, vier Menschen getötet. Der
Täter zündete gestern in einer Moschee in Kandahar eine
Bombe. Unter den Toten ist auch einer der bedeutend-
sten islamischen Geistlichen Afghanistans. Der Bruder
des Präsidenten Hamid Karsai war von einem Leibwäch-
ter erschossen worden.

Keine Spur von Mumbai-Bombern
NEU DELHI Nach der verheerenden Anschlagsserie im
indischen Mumbai mit 17 Toten haben Regierung und
Polizei keine Spur von den Attentätern. In den indischen
Medien wurde gemutmaßt, radikale Islamisten aus Pakis-
tan könnten hinter den Anschlägen stecken. AmMitt-
woch waren Sprengsätze in drei Wohn- und Geschäfts-
vierteln explodiert, 131 Menschen wurden verletzt.

Italien segnet Sparpaket ab
ROM Der italienische Senat hat gestern dem Sparpaket
zugestimmt, mit dem sich das Land aus der Schuldenfalle
befreien will. Heute muss noch die Abgeordnetenkam-
mer dem 80-Milliarden-Sparpaket zustimmen. Die Gehäl-
ter im öffentlichen Dienst werden eingefroren, die Gebüh-
ren im Gesundheitssystem und die Benzinsteuer steigen.

Südsudan wird UN-Mitglied
NEW YORK Die Vereinten Nationen sind ein Stück größer
geworden – sie haben jetzt 193 Mitglieder. Gestern
wurde der Südsudan in die Organisation aufgenommen –
nur fünf Tage nach seiner Unabhängigkeit.

Klar soll als Zeuge aussagen
STUTTGART Der ehemalige RAF-Terrorist Christian Klar
muss nun doch als Zeuge im Stuttgarter Prozess um den
Mord an Generalbundesanwalt Siegfried Buback erschei-
nen. Klar ist für den 16. August als Zeuge geladen. Er
dürfte aber wahrscheinlich die Aussage verweigern.

Mehr Wetter Seite 6

DerHerr der
Filme ist tot

MÜNCHEN Manche hatten ge-
hofft, München würde sich
nach der Niederlage bei Olym-
pia 2018 gleich ins Rennen um
die Winterspiele 2022 stür-
zen. Fehlanzeige. Zumindest

vorerst wird es keinen neuen
Olympia-Anlauf geben. „Die
Entscheidung, ob sich Mün-
chen für das Jahr 2022 erneut
bewerben wird, wird nicht in
den nächstenWochen undMo-
naten fallen“, erklärte die
Münchner Bewerbungsgesell-
schaft gestern.
Erst einmal will man sich
die Ursachen für das Scheitern

genauer ansehen. Und das Ren-
nen um die Sommerspiele
2020 und die möglichen Kan-
didaten für 2022. Eine Kandi-
datur Berlins für Sommer-
spiele würdeMünchens Chan-
cen erheblich schmälern. Die
Verschiebung der Entschei-

dung bedeutet auch: Mün-
chen müsste, falls es sich wie-
der bewirbt, von vorne anfan-
gen – der Schwung wäre weg.
IOC-Vizepräsident Thomas
Bach jedenfalls glaubt, eine
Entscheidung sei vor 2012
nicht sinnvoll. Er rät in einem

Interview mit der „Süddeut-
schen Zeitung“ zu Bürgerent-
scheiden vor einer neuen Be-
werbung.
Sicher ist jedenfalls: Die
Münchner Bewerbungsgesell-
schaft für Olympia wird jetzt
erst einmal aufgelöst.

Leo Kirch stirbt mit 84

A Straße, die den Park zerschneidet, verschwindet unter der
ErdeA Projekt kostet 59Millionen EuroA Spender gesucht

War’s dasmit
Olympia für
München?

MÜNCHEN „Das wird die Wiedervereinigung des Eng-
lischen Gartens“, sagen die beiden Schwabinger Ar-
chitekten Petra Lejeune und Hermann Grub. Gestern

haben sie ihre Machbarkeitsstudie für einen Park-
Tunnel präsentiert. Der sechsspurige, 375 Meter
lange Tunnel würde 59 Millionen Euro kosten. Die

Reaktionen der Politiker sind begeistert. Jetzt wer-
den Sponsoren für das Projekt gesucht– die Allianz
hat schon ihre Bereitschaft signalisiert: Seite 9
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Vorerst keine
Bewerbung für die
Winterspiele 2022

Ausgehen,
Tipps des Tages S. 18, 19

TV-Programm Seite 24

Kinder & Familie Seite 26

Kino & Theater S. 36,37

Freizeitsport Seite 38

Rätsel/Horoskop Seite 39

GLÜCKWUNSCH

Münchens
beste Idee Erwar der größte Filmhändler und TV-Konzernchef

Europas: Leo Kirch. Jetzt ist er in München im Alter
von 84 Jahren gestorben. Sein bewegtes Leben: Seite 3

Links: So sieht’s heute aus - der Isarring durchschneidet den Englischen Garten. Rechts: So soll’s ausssehen – die Autos verschwinden unter der Erde.

NACHHERVORHER

Auch sie
ist skep-
tisch, ob
sie noch
einmal für
München
ins Ren-
nen geht:
Kati Witt.
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MÜNCHEN Auf 50 Millionen
Euro wurde der Park-Tunnel
zuerst geschätzt, nach der
Machbarkeitsstudie des re-
nommierten Planungsbüros
Obermeier sind es jetzt 59Mil-
lionen Euro. Aber wie soll das
bezahlt werden? Derzeit wer-
den die Machbarkeitsstudien
für einen Tunnel unter der
Landshuter Allee und in der Te-
gernseer Landstraße erstellt.
Wer hat Vorrang? Alle bishe-

rigen Signale zeigen: Bei die-
sem Projekt wird alles anders.
Den beiden Tunnel-Erfindern
Hermann Grub und Petra Le-

jeune schwebt vor, privates
Geld für das Projekt zu sam-
meln. Sie haben dafür bereits
eine Stiftung gegründet.
Der erste große Sponsor
hebt schon die Hand: „Als Alli-
anz Umweltstiftung mit Sitz
inMünchenmussman sich da-
bei engagieren“, sagt Vorstand
Lutz Spandau. Finanzminister
Georg Fahrenschon meint:
„Wir haben in München alle
Tunnelprojekte gefördert, da
werden wir Lösungen finden.
Es gibt finanziell potente Part-
ner, die sich engagieren wol-
len.“ Bei einigen großen
Münchner Firmen wird schon
vorgefühlt. Auch Grünen-Frak-
tionschef Siegfried Benker
meint: „Da müssen wir sehen,
ob wir eine Sonderfinanzie-
rung hinbekommen.“ wbo

Wünsche haben alle: große und kleine, machbare
und utopische. Doch dass ein Paar hergeht und
privat ein so gigantisches Projekt wie die Wie-

dervereinigung des Englischen Gartens nicht nur im
tiefsten Herzen wünscht, sondern mit Mut und großem
Elan anschiebt – das hat es in München noch nie gege-
ben. Es gibt also nicht nur Wut-, sondern auch Mut-Bür-
ger. Mit ihrer faszinierenden Idee, ihrem handwerklichen
Verstand und ihrem persönlichen Charme haben sich
Hermann Grub und Petra Lejeune in viele Herzen ge-
spielt: Da kämpfen zwei ganz alleine für etwas, wozu die
Stadt einen Riesenapparat hat. Und viele helfen ihnen.
Aber damit ist der Tunnel nicht gebaut. Die Stadt steht
unter dem Druck, dass seit Jahren auch Tunnel in der
Tegernseer Landstraße und unter der Landshuter Allee
gefordert werden. Da geht es für die Anwohner nicht um
einen Erholungspark, sondern um krank machenden, oft
unerträglichen Verkehrsstress. Deshalb sind die Politiker,
die parteiübergreifend die Idee des Parktunnels faszinie-
rend finden, in der Zwickmühle. So bleibt nur zu hoffen,
dass es eine große Allianz gibt, diesen Tunnel wenigstens
zu einem relevanten Teil privat zu finanzieren. Firmen,
denen das imagemäßig nützt, gibt es genügend. Das
wäre das zweite Einmalige an diesem Projekt.

SCHWABING Vor zwei Jahren
wurden sie noch belächelt:
Eine schöne Idee, die vierspu-
rige Schneise durch den Engli-
schen Garten zu untertun-
neln. Das ist lange her.
Als die beiden Schwabinger

Architekten Petra Lejeune und
Hermann Grub gestern eine
perfekte Machbarkeitsstudie
für einen Park-Tunnel präsen-
tierten, herrschte am Chinesi-
schen Turm Großauftrieb: Fi-
nanzminister Georg Fahren-
schon (CSU) als Hausherr des
Parks, Kunstminister Wolf-
gang Heubisch (FDP, als Fan
des Plans), Stadträtin Claudia
Tausend (SPD) als Vertreterin
von OB Ude, drei Grünen-
Stadträte, eine CSU-Stadträ-
tin, der Bund Naturschutz, der
Bezirksausschuss und-
undund: alle da.
„Ich ziehe meinen Hut vor

so viel privatem Engage-
ment“, sagte Claudia Tausend:
„Ich hätte nicht geglaubt, dass
Sie so weit kommen.“
„Das wird die Wiederverei-
nigung des Englischen Gar-

tens“, sagen die beiden Archi-
tekten. Die Machbarkeitsstu-
die dazu haben sie mit dem
Planungsbüro Obermeier, ifu-
plan und den Landschaftsar-
chitekten Gottfried und Anton
Hansjakob erstellt. Die Alli-
anz-Umweltstiftung hat sie
mit 250 000 Euro finanziert.

A Der sechsspurige Tunnel ist
375 Meter lang und kostet 59
Millionen Euro kosten. Das
Projekt beginnt mit einem
Trog ab dem Biedersteiner
Tunnel, der vier bis sechs Me-
ter unter dem Niveau des

Parks liegt. Der Tunnel be-
ginnt ungefähr auf der Höhe
des Kleinhesseloher Sees und
endet bei der Gyßlingstraße.
Dort geht es im Trog fast bis
zur Isar weiter.
A Der Parkplatz am Seehaus
entfällt, weil es dann denWeg
nichtmehr gibt. Mit der Hypo-
Vereinsbank wird verhandelt,
ihn am Ende der Eisbach-
straße mit 100 Plätzen auf ei-
nem HVB-Areal neben der
Rampe anzulegen.
A Für die rund 50 Meter
breite Baustelle würden viele
Bäume gefällt. „Dafür wird es

nachher auf der Tunneldecke
noch mehr Grün und viel
mehr neue Bäume geben“,
sagt Hermann Grub. Der Bund
Naturschutz hat seine Zustim-
mung signalisiert.
A Der Tunnel wird gegenüber
dem Isarring nach Norden ver-
legt. So kommt die Autorampe
weiter vom See weg. Grub:
„Damit wird die Erholungsflä-
che vergrößert.“
Weil die Rampe bis zu sechs
Meter unter Park-Niveau ist,
sind die Autos dann nicht
mehr zu sehen und kaum
noch zu hören.

Die Politik will diesen Tun-
nel. „Der Faszination dieser
Idee kann sich keiner entzie-
hen“, sagte Fahrenschon. Die
Wunde, die seit 1963 durch
den Bau des Isarrings den Park
zerreiße, schmerze „aus ästhe-
tischer wie ökologischer“
Sicht. Es gelte, „endlich diese
Lücke zu schließen“. Für Stadt-
rätin Claudia Tausend (SPD)
ist das „ein wünschenswertes
undwichtiges Stück Stadtrepa-
ratur“. Grünen-Fraktionschef
Siegfried Benker schwärmt:
„Das ist eine Vision, die Mün-
chen braucht. Wir haben sehr
große Sympathien für dieses
hervorragende Projekt.“
Bis Ende des Jahres wird die

Stadt die Pläne prüfen und
dem Stadtrat vorstellen. Im
Frühjahr 2012 werden die
Machbarkeitsstudien für die
geplanten Tunnel Landshuter
Allee und Tegernseer Land-
straße erwartet. Im Herbst
wird im Stadtrat die Debatte
losgehen, welcher Tunnel zu-
erst drankommt. Die Pläne bis
Ende des Sommers im China-
Turm ausgestellt. Willi Bock

Sammeln für den
grünenParktunnel

Willi Bock, der Rathaus-Reporter
über den geplanten neuen Tunnel
willi.bock@abendzeitung.de

Wo jetzt der Isarring
den Englischen Garten
zerreißt, soll ein Tunnel
her – für 59Millionen.
Politiker sind entzückt.
Die AZ erklärt die Pläne

Ein Simulations-Video von
einer Fahrt durch den Tunnel
sehen Sie auf: az-muenchen.de

War da mal eine Straße? Mit dem Tunnel unter dem Isarring wird der Englische Garten größer und das Gebiet am Kleinhesseloher See viel ruhiger.

Sponsoren können
die Finanzierung
erleichtern. Die Allianz
hebt schon die Hand

Ein Paar schafft mehr als
eine schwerfällige Verwaltung

DerGartenwird eins

Hermann Grub und Petra Lejeune hatten die grüne
Idee, den Englischen Garten mit einem Tunnel
wieder zu vereinen. Auf dem rechten Bild sieht
man die vierspurige Autoschneise heute.

Der Tunnel auf dem Plan: Die rot eingezeichneten Flächen sind die bis
zu sechs Meter tiefen Tröge in und aus dem Tunnel.
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NACHRICHTEN kompakt

●

▲

Kopftuch-Verbot in Schulen?
BERLIN Die Frauenrechtsorganisation Terre des Femmes hat
ein gesetzliches Kopftuch-Verbot für Mädchen in deutschen
Kindergärten und Schulen gefordert. „Das Recht auf Kindheit
muss gewahrt bleiben“, erklärte die Organisation. Chefin
Christa Stolle sagte gestern, Kindergärten, Schulen und
andere Ausbildungsstätten müssten „ein gesetzlicher
Schutzraum“ sein, wo alle Kinder ein säkulares Gesell-
schaftsmodell erfahren könnten – und zwar unabhängig
von Geschlecht, kultureller Herkunft und Weltanschauung.

●

▲

Jüngste Stadt Bayerns: Freising!
NÜRNBERG Für junge Menschen steht Bayern neben Baden-
Württemberg und dem Nordwesten Deutschlands als
Wohnort besonders hoch im Kurs. Die Stadt mit den
jüngsten Einwohnern im Freistaat ist Freising mit einem
Altersschnitt von rund 40,6 Jahren, wie aus einer Studie
des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raumforschung
hervorgeht. Es folgen Regensburg und Erlangen mit je
41,2 sowie Eichstätt mit 41,4 Jahren. Freiburg ist der Studie
zufolge mit einem Altersschnitt von etwa 39,8 Jahren die
Stadt mit den jüngsten Einwohnern Deutschlands, dahinter
folgt Heidelberg mit 39,9 Prozent.

●

▲

Friseure werden teurer
MAINZ Die Friseure rechnen mit weiter anziehenden Preisen
in ihren Salons. Grund für die höheren Preise seien steigende
Kosten für Verbrauch und Löhne, sagte gestern der Präsident
des Zentralverbands des Friseurhandwerks, Harald Esser.
„Das, glaube ich, nimmt der Verbraucher auch an.“ Zudem
wolle sich die Branche vom Billiglohn-Image entfernen.

128 Millionen
durch Bußgelder

Verkehrssünder auf Bayerns
Straßen haben im vergan-

genen Jahr mit ihren Bußgel-
dern insgesamt rund 128 Mil-
lionen Euro in die Staatskasse
gespült.
Die Zahl der Verkehrsverstö-

ße ist deutlich angestiegen, wie
aus der gestern veröffentlich-
ten Jahresstatistik des Bayeri-
schen Polizeiverwaltungsam-
tes (PVA) hervorgeht.
Verstöße beim Mindestab-

stand schnellten demnach um
21 Prozent in die Höhe, Tempo-
überschreitungen um gut
zwölf Prozent. Die Geschwin-
digkeitsüberwachung auf den
Straßen Bayerns wurde in den
letzten Jahren aber auch ver-
stärkt, sagte ein Sprecher des
Innenministeriums. Den uneh-
renhaften Titel „Geschwindig-
keitsrowdy 2016“ bekam ein
49-jähriger Autofahrer auf der
B13 im Landkreis Ansbach, der
bei er-
laub-
ten

100 Stundenkilometern mit
Tempo 232 geblitzt wurde. Er
musste für drei Monate den
Führerschein abgeben und
1200 Euro zahlen.
Zu den Höhepunkten des

vergangenen Jahres gehörte
ferner ein 51-jähriger Lastwa-
genfahrer, der innerhalb von
drei Tagen acht Mal die zulässi-
ge Höchstgeschwindigkeit um
bis zu 45 km/h überschritten
hatte. Mit Aufklärung alleine
ließen sich viele Autofahrer lei-
der nicht zum Umdenken be-
wegen, sagte PVA-Präsident
Timo Payer in Straubing. „Geld-
bußen und manchmal sogar
Fahrverbote sind unerlässlich,
um den Verkehrssündern
deutlich zu machen, dass sie
das eigene Leben und das an-
derer aufs Spiel setzen.“
Bayerns Innenminister Joa-

chim Herrmann (CSU) verwies
laut Mitteilung auf die ver-
stärkten Geschwindigkeits-
und Abstandskontrollen auf
den Straßen im Freistaat. Den
Rekordraser 2016 bezeichnete
er als „absolut wahnsinnig“.
Regional gibt es erhebliche

Unterschiede: Während
die Zahl der Verkehrsord-
nungswidrigkeiten im Be-
reich der Polizeipräsi-
dien Oberbayern-Süd
(plus 33,36 Prozent),
München (plus 13,56
Prozent), Schwaben-
Nord (plus 12,68 Pro-
zent) Oberpfalz (plus
12,54 Prozent) und Nie-
derbayern (plus 11,72
Prozent) anstieg, war sie
in Franken und Schwa-
ben-West leicht rückläu-
fig.

AZ, Ralf Müller

Die Bayern fahren
immer schneller – und
bescheren dem Staat
somit satte Einnahmen

Bahn frei im Englischen Garten

Grünes LichtGrünes Licht
für denfür den
Park-Park-
TunnelTunnel
Morgen beschließt der Stadtrat den 125-Millionen-Bau S. 3

Hoffnung
„Katastrophe
abwenden“ S. 17

Trauer
Gunnar
Möller († 88)S. 27

Tierisches Strandbad
spitze verbindet. Was den
Kühen wahrscheinlich völ-
lig wurscht ist: Es liegt noch
sehr viel Schnee oben. Nur
halt nicht mehr lange – es
wird nämlich sehr heiß in
den nächsten Tagen.

Foto: Peter Fischer

KeinZweifel, einnettes
Plätzchen haben sich
diese Rindviecher da

ausgesucht: Am Loisachufer
mit Blick auf die Zugspitze
(rechts) und den Jubiläums-
grat, der Deutschlands
höchsten Berg mit der Alp-

Hochzeit
Neuer hat
„Ja“ gesagt! S. 19
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München –Die Stadtmacht ebenmal gute
80Millionen Euro locker, baut damit einen
neuenStraßentunnel –unddergroßepoli-
tischeStreit bleibtaus. „Das ist einederein-
vernehmlichsten Entscheidungen, die in
München je für solch ein Projekt getro�en
wurde“, freut sich Oberbürgermeister Die-
ter Reiter (SPD). Tatsächlich einstimmig
hat der Stadtrat am Mittwoch den Bau ei-
nes sechsspurigenTunnelsdurchdenEng-
lischen Garten beschlossen. Auf 396 Me-
tern Länge soll der Mittlere Ring (Isarring)
zwischenDietlinden-und I�andstraßeun-
terder Erdeverschwinden.AnderOber�ä-
che sollen der nördliche und südliche Teil
des Parks wieder zusammenwachsen. Der
Freistaat steuert 35 Millionen Euro bei,
denRest der insgesamt nötigen 125Millio-
nen Euro sollen private Spenden decken.

Von einem „guten Tag für München“
und einem „historischen Projekt“, sprach
auch Bürgermeister Josef Schmid (CSU).
NebendemParkunddenErholungsuchen-
den Besuchern pro�tierten auch die Auto-
fahrer. Die Stadt könne mit dem Tunnel
„erhebliche verkehrliche Probleme am
Mittleren Ring lösen“. Nun sollten die Plä-
ne schnell umgesetztwerden.Dasoft nick-
lige Bürgermeister-Duo an der Stadtspitze
demonstrierte an diesem Tag also Einig-
keit. Denn auch Reiter will Gas geben, die
von der Stadtverwaltung veranschlagten
zehn Jahre für Bau und Planung hält er für
zu viel. „Ich würde den Tunnel gerne zu-
sammen mit der zweiten Stammstrecke
Mitte des nächsten Jahrzehnts erö�nen.“
Es wäre dann der zehnte Tunnel an Mün-
chens wichtigster Straße.

Ganz nebenbei hat der Stadtrat auch ein
weiteres großes Verkehrsprojekt wieder in
den Fokus gerückt. Auf Antrag der Grünen
stimmte eine Mehrheit gegen die CSU für
einen neuen Anlauf bei der Tramlinie
durchdenEnglischenGarten.Geradewäh-
rend der Bauzeit am Mittleren Ring sei ei-
ne leistungsfähigeParallelliniedesö�entli-
chen Nahverkehrs nötig, argumentierten
die Grünen. Die Stadt ist nun beauftragt,
mit dem Eigentümer des Parks, dem Frei-
staat, erneutGesprächedarüberaufzuneh-
men.Bisherverweigerte sichdasLandBay-
ern dieser Idee konsequent.

Im Übrigen scheiterten die Grünen, die
ÖDPunddie Bayernparteimit Änderungs-
wünschen beim Tunnelbau. Realisiert
wird die Variante mit knapp 400 Metern
Länge, in beide Richtungen sollen zwei
Fahrspuren und eine Einfädelspur verlau-
fen. Das wird laut Verwaltung den Ver-
kehrs�uss verbessern, allerdings nicht je-
den Stau au�ösen. Ein spürbarer Nutzen
für die Autofahrer ist Voraussetzung für
den35-Millionen-Zuschussdes Freistaats.
OB Reiter hatte den Bau des Tunnels stets
von einer deutlichen Unterstützung des

Landes als Parkeigentümer abhängig ge-
macht. Lange hatte ihn Finanzminister
Markus Söder (CSU) hingehalten, schließ-
lichschobdieStadt-CSUparteiinternnoch-
mals an. AmEndepriesen imStadtrat SPD,
CSU, die FDP und sogar die Grünen ihre je
eigenen Verdienste um den Tunnelbau an.

Allerdings waren sie sich auch darüber
einig,dassdiemeistenMeritendemSchwa-
binger Ehepaar Petra Lejeune und Her-
mann Grub gebührten. „Die kleinste und
erfolgreichste Bürgerinitiative, die es je in
München gab“, nannte sie CSU-Planungs-
sprecher Walter Zöller. Seit Jahren kämp-
fen die beiden Architekten für den Tunnel.
Als ihre Vision am Mittwoch in München
Wirklichkeit wurde, weilten sie gerade in
Berlin – und wurden von Bundesumwelt-
ministerin Barbara Hendricks für die Idee
ausgezeichnet. Sie stuftedenTunnel alsbe-
sonderes nationales Projekt des Städte-
baus ein, was sich auch für die Stadt loh-
nen wird. Denn der Bund wird deshalb für
die Planung 2,67 Millionen Euro zuschie-
ßen. Ein doppelter Erfolgstag also für
Grub und Lejeune, sie stießen in Berlin

gleichdarauf an. „Wir freuenunswahnsin-
nig über die Entscheidung des Stadtrats
füreinVorhaben,das auchvonderBevölke-
rung mit sehr großer Mehrheit befürwor-
tetwird“, sagteGrubamTelefon. „Das sind
ideale Voraussetzungen, um das Projekt
nunsoschnellwiemöglich indieTatumzu-
setzen.“ Auch das Ehepaar ho�t, dass es
deutlich schnellergeht, als vonderVerwal-
tung geplant. Für die weitere Spenden-
sammlungdürftederpositiveStadtratsbe-
schlussguteArgumente liefern. „Bisher lie-
genSponsorenbeiträge inHöhevon1,3Mil-
lionenEurovor, hauptsächlichvonderAlli-
anz-Umweltstiftung“, sagte Grub.

Wohlwissend, dass der geplanteTunnel
von manchen Münchnern auch argwöh-
nisch betrachtet wird, betonte Reiter, dass
er sich über jede private Unterstützung
freue. Mit dem Beschluss garantiere die
Stadt nun die Finanzierung. Dies stelle
aber keine Gefahr oder Verschlechterung
für dengeplantenBau eines Tunnels in der
Landshuter Allee an, beruhigte OB Reiter
die Anwohner. „Diese beiden Projekte ste-
hen in keinerlei Konkurrenz zueinander.“

Heute mit
Kostprobe
auf Seite R4

Gegen den Willen der CSU will
der Stadtrat auch weiter für
eine Tram durch den Park werben

Der Englische Garten wird wiedervereinigt
Einstimmig beschließt der Stadtrat den sechsspurigen Tunnel, der unter dem Park verlaufen soll. Oberbürgermeister Dieter Reiter will Tempo machen–

frühestens dürfte der Bau aber Mitte des nächsten Jahrzehnts fertig sein. Die Kosten werden derzeit auf 125 Millionen Euro veranschlagt
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Auf 400 Metern Länge soll die Verkehrsschneise durch den Park
unter der Erde verschwinden. Geplant sind je Richtung
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...NACH VORN! 
(NEUSTART 2025)
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Das Gartendenkmal Englischer Garten in 

München ist einer der größten Stadtparks 

der Welt. Seit Ende der 1960er Jahre wird 

er durch eine Stadtautobahn in einen Nord- 

und einen Südteil getrennt. Rund 110.000 

Autos durchqueren ihn täglich. Etwa 5 Mil-

ENGLISCHER GARTEN IN MÜNCHEN

Die Schemaskizze der Verkehrsführung 

macht deutlich, wie schwerwiegend der der-

zeitige Einschnitt in die Parkfläche tatsäch-

lich ist. Trotz einer Fußgängerbrücke gibt es 

im Nordteil des Parks sehr viel weniger Besu-

cher als im Südteil, der an schönen Tagen an 

STADTAUTOBAHN IM PARK

lionen Besucher jährlich (ca. 80 % davon 

Münchner) finden hier Naherholung mitten 

in der Stadt. Als Frischluftlieferant ist er von 

unschätzbarem Wert für die Bayerische Lan-

deshauptstadt.

seine Belastungsgrenzen kommt. Nicht nur 

sind die rund 110000 Fahrzeuge eine Barri-

ere, auch die damit verbundenen Lärm- und 

Abgasbelastungen tragen dazu bei, dass der 

Nordteil von vielen gar nicht als zweite Park-

hälfte wahrgenommen wird.
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Das neue Konzept für die gemeinsame Park-

tunnel-Nutzung von Tram und KFZ-Verkehr 

im Bereich des Mittleren Rings (Abschnitt 

Isarring, Englischer Garten) sieht eine Tram-

verbindung in ost-westlicher Richtung zwi-

schen Tivolibrücke und Münchner Freiheit 

vor. Damit dies ohne eine Verbreiterung des 

bereits 2010 vorgeschlagenen und geplan-

ten Parktunnels möglich ist, müssen die bei-

den Einfädelspuren im Norden und Süden 

entlang des Isarrings entfallen.

Kern der neuen Verkehrsführung ist im Wes-

ten der Wegfall der Schwabinger Zufahrt auf 

den Mittleren Ring (über Dietlindenstraße). 

Dieser Abschnitt ist dann nur noch für die 

Tram sowie Radfahrer und Fußgänger nutz-

bar. Im Osten wird das Einfädeln aus Bogen-

hausen nahezu komplett vor das Tunnelpor-

tal verlagert.

So erhält die Tram ausreichend Straßenraum 

bei gleichzeitiger Reduzierung des Durch-

gangsverkehrs in den angrenzenden Schwa-

binger Wohnquartieren.

ÜBER STOPP ZUM GO!
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Die Sperrung der Ringzufahrt von der Diet-

lindenstraße auf den Mittleren Ring ermög-

licht in West- Ost-Richtung den Wegfall einer 

Fahrspur im Tunnel. In der Gegenrichtung 

wird die Zufahrt aus Bogenhausen so weit 

nach Osten verlegt, dass nur noch ein kur-

zes Stück im Tunnel verlaufen muss. Die auf 

diese Art (gegenüber der ursprünglichen 

Park-Tunnel Planung aus 2010) gewonnene 

AUTOS UND TRAM - SO GEHT‘S

Breite von zwei Fahrspuren steht nun der 

Trambahn zur Verfügung.

Mit einer nahezu unveränderten Tunnelbrei-

te ( zusätzlich 1,45 m) lassen sich also zwei 

Verkehrssysteme in einem Tunnel realisie-

ren bei gleichzeitiger Wiederherstellung des 

Gartendenkmals. So bietet sich die Möglich-

keit für eine Tram-Nordtangente.
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BB
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ISARRING - URSPRÜNGLICHE PLANUNG KFZ-TUNNEL (SCHNITT D)

ISARRING - KONZEPTSTUDIE TRAM-QUERUNG (SCHNITT D)
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6,80 m

29,55 m

5,25 m 6,75 m 2,75 m 8,00 m

Rad- und Fußverkehr Rad- und FußverkehrHaltestellenkapTramFahrbahn

Ungererstraße (Schnitt A)
UNGERERSTRASSE (SCHNITT A)

DIETLINDENSTRASSE (SCHNITT B)

Von der neu geplanten Tram werden rund 

zwei Drittel der 3,1 km langen Gesamtstrecke 

auf einem eigenen Bahnkörper verlaufen. 

Lediglich auf 935 m nutzen Tram und KFZ-

Verkehr gemeinsam den Straßenraum. Die 

entfallende Zufahrt zum Isarring über die 

Dietlindenstrasse ermöglich hier diese ge-

teilte Nutzung, weil bei deutlich geringerem 

TRAM IM STASSENRAUM

Verkehrsaufkommen (Anliegerverkehr) der 

Verkehrsfluss gewährleistet ist. Dies verbes-

sert in den Quartieren die Verkehrssicher-

heit. Außerdem sollen drei zusätzliche Hal-

testellen die Stadtbezirksteile Biederstein, 

Münchner Freiheit, Schwabing und Kleinhes-

selohe besser erschließen.

DIETLINDENSTRASSE (SCHNITT C)

IFFLANDSTRASSE (SCHNITT E)

5,25 m

20,25 m

5,25 m 6,75 m3,00 m

Rad- und Fußverkehr Rad- und FußverkehrTram + Fahrbahn

Dietlindenstraße (Schnitt B)

Haltestellenkap

7,50 m 5,25 m

30,90 m

5,25 m 5,40 m7,50 m

Rad- und Fußverkehr Tram Rad- und FußverkehrHaltestellenkap

Dietlindenstraße (Schnitt C)

AM TUCHERPARK (SCHNITT F)

3,25 m 5,65 m 3,50 m 3,25 m

Fahrbahn Tram Fahrbahn Rad- und FußverkehrRad- und Fußverkehr

19,15 m

3,50 m

Am Tucherpark (Schnitt F)

Gebäude-
vorsprung

3,00 m 5,40 m

38,65 m

3,00 m 3,00 m

Rad- und Fußverkehr

Ifflandstraße (Schnitt E)

TramFahrbahn

2,00 m4,00 m

Rad- und Fußverkehr

18,25 m
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Zwei Projekte - eine Lösung! Schon seit 

2010 wird in München der Vorschlag disku-

tiert, die Wiedervereinigung des Englischen 

Gartens zu ermöglichen indem der Mittlere 

Ring knapp 400 m lang unterirdisch verläuft. 

Trotz großer Zustimmung bei den Münch-

nern ( laut Umfrage 83% ) und einstimmi-

gem Stadtratsbeschluss wurde das Vorha-

ben plötzlich gestoppt. Noch deutlich länger, 

nämlich seit über 100 Jahren gibt es bei der 

Stadt die Idee, eine Ost - West - Tramverbin-

dung quer durch den historischen Kern des 

Gartendenkmals zu bauen. Auch dieses Vor-

haben wurde ( immer wieder) verhindert.

Nun gibt es die Chance, beide Konzepte mit-

einander zu verknüpfen und sowohl den Park 

zu retten als auch den ÖPNV mit einer neuen 

Tram-Verbindung zu stärken - bei (im Tunnel-

Bereich) kaum höheren Kosten!

Das durchmischte Schwabinger Wohnquar-

tier mit Schulen, Kindergärten, Gastrono-

EINER FÜR ALLE!

mie und Altenheim rund um Münchner Frei-

heit, Ungerer- und Dietlindenstrasse erfährt 

durch die neue Verkehrsführung eine enor-

me Entlastung hinsichtlich Verkehrsdichte 

sowie Feinstaub - und Lärmemission. Gleich-

zeitig verbessern die Haltestellen in unmit-

telbarer Wohnungsnähe die Erreichbarkeit 

des ÖPNV.

Entlang des Englischen Gartens im Osten 

soll das Büroareal „Am Tucherpark“ zu ei-

nem urbanen Mischnutzungsquartier ent-

wickelt werden. Geplant sind 600 Wohn-

einheiten, Büroflächen für rund 4.000 

Beschäftigte, Kindertagesstätte, Gesund-

heits- und Sportangebote sowie Hotel und 

Gastronomie. Hier entsteht also ein lebendi-

ges neues Stadtquartier, das durch die neue 

Trambahnstrecke einen ÖPNV - Anschluss 

erhalten könnte.
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Der Englische Garten ist nicht nur Münchens 

wichtigste und größte innerstädtische Grün-

fläche, sondern auch ein Gartendenkmal von 

Weltrang. Als ökologische Brücke und Be-

standteil einer durchgehenden 5 km langen 

grünen Frischluftschneise führt er von der 

freien Landschaft im Norden bis ins Zent-

rum der Millionenstadt. Seit fast 60 Jahren 

zerschneidet die Stadtautobahn den Park in 

einen Nord- und einen Südteil.

Der vorliegende Gestaltungsplan für ei-

nen wiedervereinigten Englischen Garten 

entspricht den gestalterischen Ideen des 

Parkschöpfers Ludwig von Sckell und den 

Vorgaben des Denkmalschutzes. Wegever-

bindungen und Sichtachsen, seinerzeit durch 

den Straßenbau gekappt, werden wiederher-

gestellt, Bachläufe fließen wieder parallel 

zur Isar Richtung Norden.

Während Lärm- und Abgasbelastungen im 

Tunnelbereich deutlich sinken, steigt die Er-

holungsqualität.

Die verbesserte Anbindung an den ÖPNV im 

Nordwesten und im Südosten erhöht die At-

traktivität des Englischen Gartens noch ein-

mal deutlich.

DER PARK - GEHEILT STATT GETEILT
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Da die Baumaßnahme in einem Park vorge-

nommen wird, sind Baumfällungen unver-

meidbar. Ihre Anzahl möglichst gering zu 

halten, ist eines der vorrangigen Ziele. Ge-

mäß der Baumschutzverordnung der Stadt 

München aus dem Jahr 2003 geht es um 

Bäume mit einem Stammumfang von 80 cm 

oder größer. Im Hinblick auf das jetzt vorge-

sehene Baufeld beträgt die Anzahl der be-

troffenen Bäume für den Tunnelbau 578. Ein 

Teil davon ist der neu geplanten Trambahn-

strecke zuzuordnen.

BAUMBILANZ

Straßen, Geh- und Radwege

•	 Geh- und Radwege	 			 

•	 Parkplatzflächen

•	 Fahrbahn

•	 Grünflächen

•	 Leitungsumbau		  Summe: 34.081.700 €

Gleisanlagen

•	 Bahnkörper

•	 Grüngleis

•	 Gleis im Tunnel inkl. Rampen

•	 Gleis auf Brücken

•	 Weichen

•	 Weichensteuerung		  Summe: 41.742.000 €

Haltestelle		  	 Summe: 2.800.000 €

Bahnstromanlagen	 	 Summe: 1.968.000 €

Fahrleitungssysteme	 	 Summe: 3.936.000 €

Tunnel und Oberflächengewässer

•	 Tunnel mit unterirdischem Betriebsgebäude 

•	 Grundwasserwanne

•	 Straßenbrücken

•	 Stützwände

•	 Kleinbrücken

•	 Wasserbauwerke

•	 Anpassung Abwasserkanalisation	 Summe: 130.183.900 €

Tunnelausrüstung

•	 Strom

•	 Steuerung

•	 Lüftung

•	 Löschwasserversorgung

•	 Maschinentechnik	 Summe: 21.154.900 €

Brücke über Eisbach	 	 Summe: 4.550.000 €

Gesamtsumme (netto): 	 240.416.500 €

KOSTENSCHÄTZUNG

Quelle: BERNARD Gruppe ZT GmbH

Analyse gemäß Baumschutzverordnung der 
Stadt München, Oktober 2003
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